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Sonnabend 


den 26. Aug 


Abend-Ausgabe. 


man ſich bie bloßen Füße verſengen würde, ſo iſt 
dieſe Erſcheinung kein Rauch, ſondern die Sonne 
mit dem Winde verurſacht fie, fie machen den Sand 
in die Höhe wirbeln gleich einer unendlich großen 
Sandhoſe. Es iſt eine ſchreckliche Einöde, die Wüſte 
aller Wüfteneien! Zuweilen ſtehen bei den Sta⸗ 
tionen einige Sträucher oder Palmen, die aber ſehr 
lläglich aue ſehen und faſt ebenſo gelb und verdorrt 
ſind, wle die Wüſte ſelbſt. Ab und zu bringt ein 
vorbeirettender Araber in weißem Koſtüm auf ſeinem 
Kameel etwas Leben in die ſonſt jo todte Land ⸗ 
ſchaft. 

Als es Abend wurde, machten wir den 
„Stolzenfels“ feſt und benußten dazu die an den 
Ufern befindlichen Pfähle. Die Offiziere der „Möwe“ 
kamen zu uns an Bord und wir hatten bei deut⸗ 
ſchem Bier einen gemüthlichen deutſchen Abend, 
was beſonders den kalſerlichen Offizieren viel Ver⸗ 
gnügen machte, da fie ſchon Jahre lang aus ſind. 
Spät erſt ging es zur Ruhe. Den nächſten Mor- 
gen wurde die Fahrt fortgeſetzt. Bei Jemailia 
paſſtrten wir den Eröffnungspalaſt, der noch von 
der Einweihung her ſteht, und kamen in einen klei⸗ 
nen See. Hier durchgekommen, gab es einen an⸗ 
deren Lootſen und um halb 9 Uhr kamen wir in 
die Bitterſeen. Das ſcharfe Licht der Sonne er- 


zuletzt (least not last) kamen die Inhaber der 
er: ee gang enorme drutſchen Paſſe daran, welche E in dem 
Entwickelun 5 unſer Großer Generalſtab unter Lei. Resiflonsfanle warten mußten und rag 1 8 55 
. aa Strategen, des Feldmarſchalls mehr fanden, ſich vor der n e ra 
Grafen Moltke genommen hat, kann man am beſten ſälen reſtaurlren zu un nd g mape* 
Be us daß bie zum beutfepeöfterreichljchen Deulſche erqulckt je A gern, u N . ir 
Kriege das Tleine Haus in ber Behrenſpaße 66, a Sn a0 * ie tte der Rei- 
in welchem ſich jept die Bureaur der Abtheilung des gan genau. vn m — 15 e 11 
Kriegeminifteriums für die peiſönlichen Angelegen- ſende, use ie m u gent 8 Det if 
heiten des preufijchen Offizterkorps befinden, zur u mae ee Mile 10 der bel Fall ein ⸗ 
Unterbringung von Allem genügte, was damals mit Kae Abl ei och⸗ 
dem Großen Generalſtabe in Verbindung ſtand, ee en en zus 1. 
während jetzt die großen umfangreichen Baulichkelten, ea sort Den lad 5 55 Koffer 
welche am Ber aufgeführt find, kaum noch eee ee müſſen ia 555 an ge- 
enügen, um die Bureaux und die rei haltigen 
Karan dieſer Behörde „ Trotz wiſſen gen er een en 
r 82 Jahre — er iſt am 26. Dftober 1800 Jabrt über die eee ae 
5 — Leite, jo schreibt die „Wo. tg.“, der nan, welche den Sper al Bein e 
greife Feldmarſchall die hauplſächlichſten Geſchäfte ge ee — 15 2 2 
ue Behörde felhß und wir nur in der Auefäh- daß tägl nene gel- Rurlofa fn Tage gefördert 
1 — derſelben und den e e . e . 
ten a m General- Quarller⸗ 
F meh De] Dem .B, Tokte ni gemelbet: „Die 
Zweck des Großen Generalftabes iſt ein dreifacher : auſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ bebütirt mit nach⸗ 
J) fol er zur Kenntniß des eigenen und der frem- ſtehender Janfaronade: Es wäre Zeit, die leere tra⸗ 
den Heere und der Krlegsſchauplätze die erforder- bitionelle phariſäiſche Deutſchenfteundſchaft, welche 
lichen Materialien ſammeln, um danach für be- die ruſſischt Politik zu nichts führen wird und zu 
Rinmie Krlegsfälle die Aufmärſche zu entwerfen; nichts geführt hat, fallen zu laſſen. „Die Maske 
2) fol er die Offiziere der Armee, welche ſich durch iſt unnütz. Wir ſind dle natürlichen Feinde Deutch. 
befondere Fähigkeiten auszeichnen, dahin ausbilden, lands: geographiſch als Nachbarn, ethnographiſch 
daß fie bei höheren Stäben zur Entlaſtung der be- wegen der Heriſchaftsfrage zwiſchen der germaniſchen 
! und flaviſchen Welt, pſychiſch, well wir einander 


| en Kommandeure 7c. in geeigneten Fällen 
de n können; 3) hat er die trigono⸗ nicht lieben. Wir haben und hatten einen natür- 
Bermendung le “ 8 lichen Bundesgenoſſen an Frankreich, welches wir 


riſchen Bermeſſungen und topographiſchen Auf 

{ En des ne zu bewerlſtellgen, ſowie das beſtändig igmorirt haben und noch ignoriren. Wes⸗ 
tuländiſche und das ausländiſche Kartenmaterial für wegen? darauf möge die ruſſiſche Diplomatie eint 
den Kriegefall kurrent zu erhalten. Die erſte dieſte] Antwort ſuchen, fie wird ſie nicht finden. Wir 
drei Obliegenheiten wird durch drei von einander lachen über die Politik Fceyeinets, welche vor Berlin 
getrennt ſtehende Abtheilungen erfüllt, von denen in Schrecken gerleth und zum Verluſte der Stimme 
die erfte die Materialien über Rußland, Oeſterrelch, Frankreichs in der egyptiſchen Frage führte, Wie⸗ 
„Rumänien, Bulgarien, Serbien, Griechenland, Schwe- viel mal müſſen wir bitter und laut über uns ſel bſt 

2 und Norwegen bearbeitet; der zwelten Abthei⸗ lachen. Wozu hat uns Preußen gemacht! Recht, 
lung fällt dieſelbe Aufgabe für Deutſchland, die tauſendmal recht hatte der verewigte Skobelew!“ 
Schwelz und Italien zu, und der dritten Abthei- Wir wollen dieſen Auſſchrei der ruſſiſchen „St. 
N lung ſind alle übrigen Länder Europas und Ame- | Peieröb. Ztg.“ nicht zu ernſt nehmen. 
tlla überwieſen. Außerdem wirken bei dieſer Aus- — Ueber die Paſſage des deutſchen Dampfers 
gabe mit: die Eiſenbahn⸗, die kriegs geschichtliche un) „Stolzeufels“, welcher den Suezkanal bekanntlich 
die geographlſch-ſtatiſiiſche Abthellung. Die Eifen- unmittelbar nach den erſten klegerlſchen Vorgängen 
bahn-Abthellung hat ſchon im Voraus für den Fall bel Alexandrien unter Eskorte S. M. Kanonen⸗ 
bootes „Möwe“ befuhr, erhält die „N. A. Z.“ von 


5 bis in die 
dee Krieges die Eiſenbahn-Transporte 
kleinſten Dune . feftzuftellen und zu beſtim. Bord des „Stolzenſels“ aus Aden folgenden Bericht: 
Am Sonntag, den 30, Jult, lichteten wir auf 


i Mann 
wen, um welche Zeit und wo jeder einzelne . 
fedes Pferd, 3 einzufchifjen und wann dem Dampfer „Stolzenfels“ in Port Said Anker, 
und wo zum Aufmarſch an der Grenze auszuschifn um im Beglellung des deulſchen Kanonenboot 
it. Dieſe Arbeiten werden im Voraus g a 5 in Surztanal hinein zu . 155 
und erfolgte Ctwel⸗ ellenweiſe nicht breiter wie die Ahr 
mit Rückſicht auf die inzwiſchen erfolg Altenahr, faſt immer ſchnurgerade und an beiden 


ng des Eiſenbahnnetzes und auf Dislokation der 
n daß für Ufern mit Heinen Deichen eingefaßt. Das Waſſer 
e if jo grün wie der On Zwiſchenräumen 


e Ausbruches eines Kriegts ſofort die 
ee ker Ahnen: Die von ie !ıo Meile ſteht ein Meilenzeiger und ein 


tee Abthellung bat e abe, die g 
— der vaſloſſenen de Fi um | größten Strecke liegen außerdem an jeder Seite noch 
ze als eine Lehre dienen zu laſſen. Die Aufgabe Bojen, um d. tiefere Fahrrinne, die nur jo Breit 
der geographisch ſtaultiſchen Abtheilung iſt die Feſt⸗ iſt wie ein Schiff, beſſer zu kennzeichnen. Aus⸗ 
kellung, Erweiterung und Vervolllommnung der welchen kann man nur an den dazu beſtimmten 

Reiegstarten des In- und Auslandes, ſowie das Stationen, auf welchen für den Fall, daß kelne 

Unſammeln der hierauf begügligen Nachrichten und anderen Schiffe angemeldet And, ein Signal weht, 
Ne Anfertigung der bekannten, für die weiteſten um den Kapitänen anzugeben, auf welcher Seite 
Rreife wiſſenſchaftlich jo werthvollen „Regiſtrande“ ihr Schiff paffiren kann. Die Schiffe, welche der 
e Generalſtabes, welche alläährlich herausgegeben Station am nüchſten find, müſſen feſtmachen und 
"eb. Die Landesaufnahme erfolgt wiederum in die anderen eiſt paſſtten laſſen; zuweilen geben da⸗ 
zel Abthellungen, von denen die e durch mehrere Stunden A in EL 1770 im 
e gen unkte (Kirch⸗P„Ganzen ohne viel Aufentha ng davon, 
e genaue Höhe gewiſſer marlirter P unferem Talferlihen Jar mache un fmmer folgend, 
Und doch waren eg ſchwere Tage und viele arbeits. 
„volle und anſtrengende Stunden. Die unbeſchrelb⸗ 
lich große ig 5 05 jeden ane 1 
8 kartographiſche ät ſteht die Sonne an einem gänz enloſen 
d Vervielfältigung u. * ren einen und jo welt das Auge reicht, iſt alles Wüſte. 
n Kartenmatertals bewirkt. Reiner gelber Sand, zu Bergen gethürmt, wechſelt ab 


fiens nachgelaſſen habe, würden die hohen Inſtanzen 

der Kirche die Verhältniſſe, wie fie geworden, zu 

prüfen haben und die Wirkſamkeit der getroffenen 

Maßregeln überſchauen können. Daß die „Germa⸗ 

nia“ den Rückzug einläutet, ſehen wir. Aber das 

iſt nicht recht verſtändlich, was die nach ihrer eige 

nen Angabe aus dem Jahre 1864 datirende An- 

ordnung mit der im Jahre 1874 erfolgten Ein- 

führung der Zivilehe in Preußen zu thun hat. Die N 

Bezugnahme auf die Zivilehe iſt nur dazu da, der 

Kurie den Rückzug aus einer politiſch nicht halt⸗ 

baren Poſttion zu erleichtern. 2 
Ausland. 955 

Beyrnt, 9. Auguſt. In der Nacht vom 3. ar 
auf den 4. Auguſt war auf der Damascener Straße 
ein junger Mohamedaner ermordet worden, der ein- 2 
nige Sohn des früheren Hafenlapltäns, und wurde ve 
am nächſten Morgen in der Nähe christlicher Häufer 25 
todt gefunden mit einem Stich in der Bruſt und 89 
Verletzungen am Kopfe. Der Leichnam wurde um 2 
6 Uhr Morgens auf einem Wagen in das Serail 8 
gebracht. Die Regierung ließ ſogleich in jenem 5 
Stadttheil, in welchem der Leichnam gefunden wor⸗ . 
den war, eine Maſſe Verhaftungen vornehmen, 
allein, da man nur Chriſten einſtecktt, jo wuchs 
deren Angſt noch mehr, während die Erbitterung 
der Mohamedaner zunahm. Man hatte behufe 
Zeugenſchaft eine betagte, angeſehene Frau, eine 
Ehriſtin, auf ſehr unzarte Weiſe auf das Gerail 255 
gerufen. Ein anweſender Syrier, Chriſt, Namens 
Anton Dmardi, ein unter franzöſiſchem Schutze 
ſtehender Seidenſpinnerelbeſitzer, bemerkte dem arabi- 
ſchen Unterſuchungsrichter, daß der Koran die Frauen 
reſpekttre, es daher gar nicht gegen das Geſetz ge⸗ 
weſen wäre, wenn er aus Rückſicht für die ſehr ann 
geſehene Frau Tabet dieſelbe in ihrer Wohnung 
vernommen hätte. Da fuhr ein zweiter türkiſcher 
Richter, der fast gar nicht franzöſiſch verſtand, da⸗ 
zwiſchen und fragte, was Herr Quardi gejagt habe. 
„Er will uns in unſeren Funktionen hindern“, er- 
widerte der Erſtere. Darüber war der Türke erboſt 
und befahl, Herrn Quardi einzuſperren. Als ſeine 
Fabrikarbeiter dies hörten, bewaffneten ſie ſich und 
wollten auf das Serail, um ihren Herrn gewalſam 
zu befreien, wurden aber von der Sicherheits wache 
zurückgedrängt. Herr Quardi aber wurde nach 
einer Stunde freigelaſſen. Nachdem der Leichnam 
des jungen Mohamebaners unterſucht und gewaſchen 
worden war, wurde er unter großer Erregung der 
Bevölkerung in eine Moſchee getragen. Etwa um 
4 Uhr Nachmittags, nachdem die üblichen Gebete 
vorüber waren, beförderte man ihn aus der Moſchee, 
um ihn in jenem Friedhofe zu begraben, der in 
der Mitte der Stadt, in der Nähe des allgemeinen 
Poſtgebäudes, Tiegt. 

Die aufgeregten Mohamedauer, welche den 
Leichenzug begleiteten und bewaffnet waren, ſchwan⸗ 
gen die Säbel in der Luft, ſangen Kriegslieder ge- 
gen die Chriſten und ſtießen Berwünſchungen und 
gefährliche Drohungen gegen dieſelben aus. Die 
umherſtehenden wehrloſen Chriſten erblaßten. Der 
Poltzeichef wies die Fanatiker zur Ruhe, allein «6 
half nichts. Der Poltzeipräfelt requirirte Militär. 


ſchinentelegraphen geſtanden hatte bel 33 Gr. R., 
ziemlich müde und abgeſpannt. Die Leute unten 
im Maſchinenraum waren bei 42 Gr. R. ohnmäch⸗ 
tig geworden. Am anderen Morgen, nachdem uns 
die „Möve“ verlaſſen hatte, dampften wir weiter. 
Bald hatten wir den Sinal in Sicht und waren 
im rothen Meer. Die Hitze war faſt noch uner 
träglicher, da das bischen Briſe von hinten kam 
und uns jo den Zug nahm, den wir ſelber bei 
einer Fahrt von 10 Meilen machen; nun hatten 
wir gar nichts! Das rothe Meer iſt eines der 
ſchlechteſten Fahrwaſſer, da nirgend Feuer brennen, 
viele Dampfer unterwegs ſind und überall Felſen 
im Waſſer liegen. Das Waſſer if im ganzen 
nördlichen Theil des rothen Meeres noch mit gel- 
bem Staub bedeckt, ſo daß man glaubt, noch in der 
Wüſte zu ſein. 

Nachdem wir die Straße von Bab el Mandel 
pajfist, kamen wir am 6. Auguſt Mittags in Aden 
an und freuten uns über den etwas kühleren Luft⸗ 
zug, der uns dort empfing. Abends fing es ſchwer 
an zu wehen, die Windſtöße lamen von den hohen 


Bergen mit wahrer Orkangewalt herab, und wir ten nun mit den Waffen in der 
hatten bös zu thun, um das Schiff an feinen TE 9 ee herunter und nn ge- 
platz im inneren Hafen feſt zu bekommen. Auch gen die Menge an; die beängſtigten Chriſten er⸗ 
hier iſt Alles, ſo welt das Auge reicht, gelber Sand, ſchralen darüber; es entſtand ein furchtharer Lärm, 
über den ſich jetzt ebenſo gelbe Wolken hinwälzen. ein Gedränge, ein „ und die Panik war 
Nach Ste zu 1700 Fuß hohe, ſteil abfallende fertig. „liehet, fliehet!“ riefen die Chriſten, „wir 
Berge, rothbraun und grau, Alles verdorrt und ver⸗ werden Alle ermordet!“ und ſtoben auseinander. 
ſteinert, nichts Grünes weit und breit. Aber auf] Mit Blipeseile durchſlog das Gerücht die Stadt, 
der Straße, die ich hier überſehen kann, iſt viel Le- daß das Cyriſtenmaſſaker begonnen habe. Unbe⸗ 
ben. Menſchen in den ſonderbarſten Trachten aus ſchreiblich iſt die Bantk, die letzt folgte, Chriſten 
aller Herren Länder fieht man da, ganze Züge Ka- und Türken flohen wie Beſeſſene aus der Stadt, 
meele paſſiren auf und nieder, alle hoch beladen. wo nur ein Wagen zu finden war, wurde er zur 
Aden hat einen lebhaften Handel, großen Dampfer ⸗ Flucht benupt, man zahlte den Kutſchern fabelhafte 
verkehr, Parke, freilich ſehr gemiſchte Bevölkerung. Preise, bie zu 100 Franken. Gegen 2000 Chr iſten 
Die Engländer haben es ſtark befeſtigt. In un⸗ kampirten die Nacht außerhalb der Stadt, nur im 
gefähr acht Tagen önnen wir hier fertig ſein, Stadtviertel Mäsras hatten ſich die jungen Leute 
dann geht es weiter nach Oſt-Judien. Ich wollte, organifit, um einen etwaigen Angriff der Moha⸗ 


ua f Igfelden, di o ausfehen, ut waren hier erſt wieder auf der Hausrelſe, medaner abzuwehren. Unzählige Patrouillen durch⸗ 
Von der deutſch zuſſiſchen Grenze, 23. mit unabſehbaren Salzfeldecn, die faſt um Kohlen einzunehmen, dann ſollte es ncht zogen die = — — —.— nt zu * 


tiguſt, wird der „Telb.“ geſchrieben: er Schnee bei uns im Winter. Keinen Laut ar 

„ „Wie das Herz Rußlands für feinen Nachbar 15 Ya 8 fein Thier lebt dort, lein Halm, kein N daes, bie wie ze die Geimalp gurid- Falten. ; 

lägt, das iR in den großen ruſſiſchen Steuer Re⸗ Buſch, kein Strauch wächſt dort. Alles nur Sand Am nächſten Morgen war We wieder jo 5 

beonsſalen an der Grenze deutlich zu hören. Mir und Salz! Und darüber liegt die Sonne mit ihren lu ea ot midis:norgefalen wäre i yet Bi 

n oft Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß in ſengenden Strahlen, daß Alles in der Luft tanıt lief bereits das franzöſiſche Kriegeſchiff „Biſſon Pen 
en Sälen bei Aufrufung der Päſſe zunächſt die und flimmert und auf eine Meile Entfernung nichts hier ein und die Schnelligkeit, mit der es von Port % 
ſſiſche Ariſtokratle berückſichtigt und in Folge deſſen mehr deutlich erkennen läßt. Die Sanddünen er⸗ und zwar nach Einführung der Zivilehe erlaſſen ſei, Said auf teligraphiſche Ordre derbelgeellt war, 

V zollamtuch zueiſt abgefertigt wird. Dann hör⸗ ſcheinen himmelhoch, und oft glaubt man, eine un- um zu verhüten, daß die Zahl der Mihehen und machte den beſten Eindiud, Der 5. August verlief 

wir die Namen der Franzoſen rufen; es folg- | geheure Rauchwolke ſteige von ihnen auf. Aber der nicht lirchlich eingegangenen Ehen zunchme. ruhig; am 6. (Sonntag) Abends kam es zu einer a 

i die der Engländer und anderer Nationen und [obgleich der Sand wohl jo glühend Heiß ift, daß „Jetzt“, wo der frühere antireligiöfe Sturm wenig- Schlägerei zwischen Chriſten und Mohamedanern, au 


— Die „Germania“ behauptet, daß die viel- 
deſprochene Anordnung bezüglich der gemiſchten Ehen 
nur in den Provinzen Brandenburg und Pommern 
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wobei zwei Chriſten ſchwer verwundet wurden. Der Bei dieſer Gelegenheit wurde Herrn Fleiſcher auch 
eine ſtarb am folgenven Tage. Gegenwärtig iſt ein kleines Marmorkreuz im Werthe von 30 Mark 
die Stadt ruhig, und jo lange das Krtegeſchiff emwendet. 

„Biſſon“ hier bleibt, iſt nichts zu befürchten, — Heute Morgen wurde die Feuerwehr nach 
denn ſeit dem Bombardement von Altxandrien dem Grun dſtück Kirchplatz Nr. 2 gerufen, fie kehrte 


haben die Mohamedaner vor den fremden Kriegs⸗ 


ſchiffen einen ganz unglaublichen Reſpelt be⸗ 
kommen. 
Weowinzielles. 


Stettin, 26. Auguſt. Die im vorigen Win⸗ 
ter hier begründete „Benftong- und Unter 
ſtützungskaſſe für die Mitglieder der Stetti⸗ 
ner Stadttheaterkapelle“ hat ſich nun 
mehr konſtituirt und tritt mit dem 1. September 
d. J. in Thätigkeit. Aus dem uns vorliegenden 


jedoch ſofort wieder zurück da fie keine Feuers gefahr 
vorfand. 
! — Das durch Erkenntniß des hiefigen Schwur- 
gerichts am 12. Juni d. J. gegen die Arbeiter 
Karl Friedr. W. Schüler aus Greifenhagen und 
Karl Fr. W. Oehmke aue Sahms bei Anklam 
wegen des an den Bllenert'ſchen Eheleuten in Wol⸗ 
tin verübten Raubmordes gefällte Todesurthell iſt 
durch allerhöchſte Gnade in lebenslänglich! Zucht⸗ 
bausſtrafe umgewandelt worden. 

— Geſtern wurde die ſeparirte Paullne Da⸗ 


praktiſcher Reiſekalender, Nachſchlage ⸗ und Uurech⸗ 
nungstabellen, ſowie eine ſauber und deutlich aus⸗ 
geführte Spezialkarte von Norwegen beigefügt. 
[223] 
Dr. E. Dreher, der Darwinismus und 
ſeine Konſequenzen. Halle, bel C. E. Pfeffer. 
Dec Verfaſſer ſpricht ſich begeiſtert für Darwin aus 
und legt ihm elne Bedeutung bei, welcher wir nicht 
beiſtimmen können. Die Darwin'ſche Schule, na⸗ 
mentlich ihr Vertreter in Deutſchland, Prof. Haeckel 
in Jena, bat ſoviel des Unrtifen und Unwahren, des 
Phantaſtiſchen, ja ſelbſt des Ungereimten geleiſtet 
daß wir nur dem Urthelle des Profeſſors Virchow 
über dieſe Schule beipflichten können und dem Ur⸗ 
theile des obigen Verfaſſers entgegentreten müſſen. 
12221 


wie dies in den letzten Jahrhunderten auf der gräu | 


lichen Inſel wiederholt der Fall geweſen if, 

— (Die Freimaurer und die Antiſemiten.) 
Der Großorient von Ungarn hat an alle unter jei- 
nem Schutze arbeitenden Logen und an alle re gu- 
lären Freimaurer ein Zirkularſchreiben erlaſſen, in 
welchem zum energiſchen Zuſammenwirken gegen die 
Antiſemiten aufgefordert wird. 

— (In Baireuth wahnſinnig geworden.) Aus 
Baireuth wird ein tragiſches Ereigniß gemeldet: Der 
verdienſtvolle Opernſänger Erdt von München iſt in 
Balceuth plötzlich wahnſinnig geworden; er leidet 
an . und mußte nach München überführt 
werden. * 


Viehmarkt. 


— —— —E———œ⏑ꝑn — 


Statut geht hervor, daß der Zweck der Kaſſe darin vid, geb. Pommeranz, eine bereits vielfach beſtrafte 
beſteht, ihren Mitgliedern von den Zinſen des an- Perſon, wiederum in Haft genommen, weil fie im 


Wermifchter. Berlin, 25..Auguf. _ Amtlicher Marktbericht 


geſammelten Fonds, ſobald dieſer die Höhe von 
10,000 Mark erreicht hat, Penſionen, und bei 
außerordentlichen Anläſſen Unterſtützung zu gewäh⸗ 
ren. Die Mitgliedſchaft zerfällt in ordentliche und 
außerordentliche. Penſions berechtigt find nur ordent⸗ 
liche Mitglieder und ſolche können naturgemäß nur 
die Mitglieder der Kapelle werden. Außerordent⸗ 
liches Mitglied kann Jeder werden, der ſich ver⸗ 
pflichtet, einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 
einer Mark zu zahlen. Derſelbe erwirbt damit alle 
Rechte der ordentlichen Mitglieder mit Ausſchluß der 
Penſtonsfählgkeit. Er iſt wählbar und hat eine 
berathende Stimme in den General Verſammlungen 
der Peuſtonslaſſe. Das Kuratortum der Kaſſe hofft 
auf eine rege Betheillgung und auf die oft beivie- 
jene Opferfreudigkeit unſeres Publikums. Die Ein- 
nahmen der Kaſſe ſollen außer durch die Belträge 
der ordentlichen, 6 Mark jährlich, und außerordent⸗ 
lichen Mitglieder noch erzielt werden durch Konzerte 
und eine alljährlich im Stadttheater ſtattſindende 
Beneſiz-Vorſtellung. Ueber die Gewährung von 
Penſtonen heißt es in 8 21 des Statuts: „Beflbt 
die Kaſſe ein Vermögen von 10,000 M., können 
% des Zinsertrages als Benfion verwandt werden, 
während ½ zum Kapital geſchlagen wird.“ 
Wir wünſchen dem ſegensreichen Inſtitut reiche Un ⸗ 
terſtützung und ſchnelles Gedeihen. Es hat gewiß 
Auſpruch darauf. 

— Die „N. St. Z.“ ſchreibt: Die Kanali⸗ 
ſations arbeiten, die augenblicklich auf dem Jacobi⸗ 
ürchhofe vorgenommen werden, fördern eine Menge 
Knochenüberreſte uf der ehemaligen Begräbnißſtätte 
zu Tage. Man iſt leider erſt ziemlich ſpät auf den 
Gedanken gekommen, daß die Beſtattung der Todten 
im Bereiche menſchlicher Wohnſtätten für die Ueber ⸗ 
lebenden eine Quelle neuen Todes ſei. Trotzdem 
im Mittelalter Seuche auf Seuche in den Städten 
unſeres deutſchen Vaterlandes wüthete, dachte man 
doch nicht daran, daß die Sitte, die Todten inner⸗ 
hals der Stadtmauern zu beerdigen, nicht zum Hein- 
ſten Theile die Schuld an der Aus breitung dieſer 
verheerenden Krankheiten trage. Für die preußiſche 
Monarchle und alſo auch für unſere Stadt if erſt 
durch das Leichenreglement vom 24. Auguſt 1806 
die fernere Beſtattung auf den im Innern der 
Städte gelegenen Kirchhöfen, ſowie in den Kirchen 
ſelber unterſagt worden; bis dahin hat alſo auch 
der Jacobilürchplatz als Begräbnißplatz gedient und 
bis dahin haben auch noch in den im Innern der 
Kirche, ſowie in den Anbauten derſelben befindlichen 
Erbbegräbniſſen Beiſetzungen ſtattgtfunden. Eins 
der älteſten Erbbegräbniſſe, das ſich im Innern der 
Jacobikirche befindet, iſt dasjenige der Gewerke der 
Schneider und Schuhmacher für deren Innungsmei⸗ 
Her; das zuletzt auf der ſüdlichen Seite der Kirche 
angelegte iſt das im Jahre 1791 erbaute Erbbe 
gräbniß für die Familie des Kaufmanns Schmidt. 
Nach Erlaß des obenerwähnten Verbotes wurde der 
jetzige „alte“, damals „neue“ Kirchhof, der ſchon 
früher in der Größe von 11 Morgen 170 Qua- 
dratruthen vor dem Anklamer Thor (Königsthor) 
angelegt worden, die ausſchlleßliche Begräbnißſtätte, 
die übrigens auch ſchon vor dieſer Zeit benutzt wor⸗ 
den war. Das beſte Dokument für den Zeitpunkt, 
von welchem ab dort Beſtattungen vorgenommen 
wurden, befindet ſich auf dem Kirchhofe ſelbſt auf 
der manchem unſerer Leſer bekannten Begräbsißftätte 
des Syndikus Karl Böttcher. Das den Plaß um⸗ 
gebende Gitter trägt nämlich eine Tafel, auf welcher 
ſich nachſtehende ſeltſame Inſchrift befindet: „Karl 
Sigismund Böttcher, geboren zu Jauer den 15. 
Januar 1748, geſtorben als Syndikus dieſer Stadt 
den 9. Auguſt 1802. Die Anlage dieſes Kirch 
hofes war mit ſein Werk, ſein Lohn dafür, als Er- 
ſter darauf begraben zu werden.“ a 
: — Wie uns die Direktion dee Bellevue · Thea 
ters mittheilt, ſoll der bereits zum letzten und aller- 
letzten Male gegebene „luſtige Krieg“ am Montag 
nochmals von den Todten auferſtehen. Den bele 
benden Odem wird dieſts Mal der Tenoriſt Herr 
Winter aus Leipzig abgeben, der den Oberſt Spi⸗ 
nola fingen wird. Es wird dies die 36. Auffüh⸗ 
rung der luſuigen Operette. Vivant sequentes! 

e Die Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Ueckermünde 
iſt zur Zeit gefüllt und dürfen bis auf Weiteres 
Kranke, deren Aufnahme nicht durch den Herrn Lan 
desdirektor der Provinz Pommern verfügt wird, ohne 
beſondere Genehmigung des Anſtalts⸗Direltors nicht 
aufgenommen werden. ö 

— Geſtern Vormittag wurde dem Handels 
maun Zorn auf der Pelzerſtraße ein Handkorb mit 
Käße entwendet. > 

— In der Nacht vom 23.24. d. Mie. ge- 
riethen die vor der Löͤcknitzer Schloßbrauerel halten ⸗ 
den Droſchkenkutſcher mit den Gärtnern Kühl und 
Zummach in Streit und mißhandelten dieſelben in 
gröblichſter Weiſe; dabel zogen fie ih bis auf den 
Ecke der Pölitzer und Warſowerſtraße belegenen La⸗ 
gerplotz des —Steinſetzmeiſters Fleiſcher und warfen 


Verdacht ſteht, in Gemelnſchaft mit dem ſchon lange 
von der Polizei gefuchten Einbrecher Engfer Dieb- 
ſtähle ausgeführt zu haben. 

— In der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 77 Erkran⸗ 
lungs- und 17 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 43 Erkrankungen und 
9 Todes fälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Randow 12, im Kreife Anklam 
6, in den Kreiſen Demmin, Greifenhagen und 
Ppriß je 5, in den Kreiſen Cammin und Uecker⸗ 
münde je 4, und im Kreiſe Stettin 2 Perſonen. 
Demnächſt folgt Darm Typhus mit 17 Er- 
krankungen (1 Todesfall), davon 9 im Kreſſe 
Stettin (wobel 5 von auswärts), 3 im Krelſe Ran- 
dow, 2 im Kreiſe Cammin, und je 1 in den 
Kreiſen Anklam, Saatzig und Ueckermünde. An 
Scharlach kamen 13 Erkrankungen (7 Todes- 
fälle) vor, A im Kreiſe Saatzig, 3 im Kreiſe Cam⸗ 
min, je 2 in den Kreiſen Greifenhagen und Stet⸗ 


Maſern kamen 2 Mal vor, je 1 in den Krei⸗ 
ſen Saatzig und Uſedom⸗Wollin, und an Ruhr 
iſt ein Fall im Kreiſe Ueckermünde zu melden. In 
den Kreiſen Greifenberg, Naugard und Regenwalde 
kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Der in Kreckow bei Stettin wohnhafte 
Schneidermelſter Gennrich traf vorgeſtern Abend 6 
Uhr mit dem Eiſenbahnzuge in Stargard ein und 
begab ſich zu Fuß auf den Wet über Schöneberg 
und Heidfeld, um feinen doit wohnenden Bruder zu 
| einen, Zwiſchen Schöneberg und Heidfeld wurde 
Gennrich auf der kurzen, nur zwei Kilometer langen 
Strede plötzlich von zwei Strolchen überfallen und 
nahmen dieſelben ihm ſeinen Ueberzieher im Werthe 
von ungefähr vierzig Mark ab und gleichzeitig das 
in demſelben ſteckende Portemonnale mit vierzehn 
Mark Inhalt. Die Räuber entfernten ſich dann 
ſchltunigſt mit ihrer Beute. Der Ueberzieher iſt 
geſtern Vormittag von einem über die Feldmark von 
Heidfeld nach Treptow gehenden Poſtboten im Heid⸗ 
felber Sartoffelader geſunden worden. Der Ange⸗ 
fallene hat Anzeige bei den Schulzenämtern in Txep- 
tow und Bröſewitz gemacht. Bis jetzt fehlt von 
den Verbrechern noch jede Spur. 8 

Stargard, 25. Auguſt. Das fünfte 
Jahresfeſt des Provinzlalvereins 
fürinnere Miſſton in Pommern fand ſei⸗ 
nen würdigen Abſchluß in einem größeren geiſtlichen 
Konzert, welches am Abend des 23. Auguſt in der 
St. Marienkirche ſtattfand. Zur Veranſtaltung des ⸗ 
ſelben war der hieſige Muſtkoerein, zur muſikaliſchen 
Direktion des Ganzen Herr Hofpianiſt C. Schulz 
Schwerin vom Lokal⸗Komitee eingeladen und 
ſomit eine durchweg gelungene Aufführung trotz der 
Schwierigkeiten ermöglicht worden, welche außer ⸗ 
halb der eigentlichen Konzertſalſon derartigen Un ⸗ 
ternehmungen ſich entgegenzuſtellen pflegen. Der 
Erfolg war dem einmüthigen Zuſammenwirken un⸗ 
ſerer muſtkaliſchen Kräfte zu verdanken. Die „Lie⸗ 
dertafel“ (Dirigent Herr Lehrer Roloff) bot zwei 
Vorträge für Männerchor von Schnabel und Klein 
in tüchtiger, die gewiſſenhafte Vorbereitung beloh 
nender Ausführung. Schulz Schwerin s 
weilhevolles, im echt kirchlichen Sinne konzipirtes 
Sanctus mit darauf folgendem ſchwungvollen 
und muſterhafte Faktur offenbarenden Oſa nn a 
fand durch den Chor des Muſikvereins im Enſemble 
mit demjenigen der Liedertafel eine fein nüancirte 
und fortrelßende Ausführung unter Leitung des 
Komponiſten. Die angeführten Chöre wurden 
a capella geſungen. — Fräulein Belo w aus 
Stettin wandte ſich mit zwei Solovorträgen an un⸗ 
jere. verdiente Anerkennung (Atle aus Händels 
Meſſias und „Das letzte Blatt“, Lied mit Orgel- 
begleitung von J. Schüler, einem einhelmiſchen 
Komponiſten. Letzteres eine recht ſtimmungsvoll er 
greifende Kompoſttion, deren Autor wir noch die 
gelungene Ausführung zweier Orgelſtücke von Fiſcher 
und Succo verdanken. Ferner enthielt das Pro⸗ 
gramm bekannte Sologeſänge aus den Mendels⸗ 
ſohn ' ſchen Oratorien „Ellas“ und „Paulus“, ein 
Gebet von Hiller und eine Barpton Arie mit Chor 
aus einem Oratorium „Die Salbung Davids“ von 
Deproſſe. 


Kuunſt und Literatur. 

Skandinaviſcher Reiſebegleiter, Fünf Wo⸗ 
chen in Norwegen im Jahre 1881, Preis 2 M. 
Verlag der J. G. Rlemann'ſchen Hofbuchhandlung 
in Koburg. 

Die Schilderungen find höͤchſt lebendig, oft 
humoriſtiſch gehalten, fo daß dem Leſer in anziehen 
der und feſſelnder Form die nölhigen Winke gegeben 
we den, die für gewöhnlich in den Relſebüchern nur 
in trockner Auselnanderreihung von Daten und No⸗ 


tin und je 1 in den Kreiſen Demmin und a 
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— Die Jeländer, welche auf der ein- 
ſamen Inſel im hohen Norden ein armſeliges Da- 
ſein friſten, find von einer Hungersnoth heimgeſucht, 
welche den größten Theil der ſchon ohnehin ſehr 
ſpärlichen Bevölkerung zu vernichten droht. Faſt 
hat es den Anſchein, als erſtarre im Laufe der Zeit 
alle Vegetatlon auf dieſem Elland, das ſich vor 
mehreren Jahrhunderten einer verhältnißmäßig blü⸗ 
henden Kultur erfreute, welches Wälder und Ge⸗ 
treidefelder und reiche Weldeplätze beſaß. Gegen 
wärtig findet man faſt gar keinen Baum mehr auf 
der Inſel, ſondern nur noch Geſträuch, Getreide 
wird wenig mehr angebaut, der Fichfang liegt auch 
darnieder und im Angeſicht der Jeländer hebt au. 
jährlich eine franzöſſſche Fiſcherflotte die Schätze des 
Meeres und bringt ungeheure Ladungen von Kabel- 
jau, Heringen und anderen Fiſchen nach den Küſten 
der Normandie und Bretagne. Die Jeländer füp. 
ren von Natur aus ein kümmerliches Dajein und 
ſtellen daher die denkbar geringſten Anſprüche an 
ihren Lebensunterhalt, entzieht ihnen doch das 
rauhe, kaum viel mehr als Feuer und Eis darbte⸗ 
tende Land nicht ſelten die einfachſten Bedingungen 
zum Leben und giebt fie bald ducch ſchreckliche 
Stuchen, bald durch Hungersnoth dem größten 
Elend und Verderben preis. Nach dem überaus 
ſteengen Winter von 1880 bis 1881, in welchem 
beſonders die Bevölkerung im nördlichen und öſt⸗ 
lichen Theile, ſowie im Innern der Inſel durch 
Hunger und Kälte (Oefen giebt es auf Jeland, 
außer in den Handelsplätzen, nur ausnahmsweiſe) 
zu lelden hatte, folgte ein ſehr kalter Sommer, 
was zur Folge hatte, daß der Ertrag der Heuernte 
kaum die Hälfte einer Mittelernte erreichte. Die 
Bauern waren daher gezwungen, bereits im Herbſte 
mehr Thiere zu verkaufen, als gewöhnlich, und 
außerdem ſelbſt eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Kühen zu ſchlachten, da ber Ertrag der Grasgärten, 
in denen gutes, fettes Gras für die Kühe gebaut 
wird, verhältnißmäßig noch geringer war, als die 
Heuernte, und die Kühe den ganzen Winter hin⸗ 
durch im Stalle gefütiert werden müſſen, während 
man namentlich im Südland und in einem Theile 
des Weſtlandes immer darauf rechnet, daß die Schafe 
und Pferde einen großen Theil des Winters hin 
durch im Freien gehalten werden können und ſich 
ſelbſt ihr Futter ſuchen. Der Winter 1881 [82 
war aber faſt ebenſo ſtreng, als der vorausgegan⸗ 
gene, und ſuchte die Inſel au) noch mit den fürd- 
terlichſten Orkanen heim, die namentlich von April 
bis Mai auf das Schrecklichſte raſten und nicht 
nur große Strecken bebauten Landes durch Flugſand 
gänzlich verwüſteten, ſondern auch den Aufenthalt 


vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 268 Rinder, 592 
Schweine, 484 Kälber, 286 Hammel. 

Rinder. Es wurden, was am Freitags ⸗ 
markt ſelten vorkommt, circa 200 Stück geringer 
Qualität verkauft, deren Preiſe zwiſchen 38.— 46 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht variirten, 

Schweine. Der Markt verlief noch matter, 
als am verfloſſenen Montage und wurde die damaligen 
Preije knapp erreicht. Beſte Mecklenburger fehlten, 
Pommern und gute Landſchweine erzielten 54 bis 
55 Mark, Senger 52— 53 Mark, Serben 54 bis 


56 Mark, Ruſſen 46 —51 Mark pro 100 Pfund 


Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 


Bakonyer 57—59 Mark bei 40 — 45 Pfund pre 
Stück Tara. 7 

Kälber wurden ſehr ſchnell geräumt und jt 
nach Qualität mit 58 —66 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 

Hammel wurden gleichfalls in nicht zu lau⸗ 
ger Zeit vollſtändig ausverkauft und für beſte Qua⸗ 
lität 56 —60 Pf., für geringere Qualität 50—54 
Pf. bro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 
e 

Telegraphiſche Depeſchen. 


Darmſtadt, 25. August. Zur Theilnahmt 
an dem bei Friedberg ſtatifindenden Kavallerie⸗ 
Manöver, dem der Großherzog betwohnt, werden 
am 27. d. M. auch der Peng Friedrich Karl von 
Preußen und die beiden Söhne des Punzen von 
Wales erwartet. 


Nürnberg, 25. Auguſt. Der Akt der Preis- 
vertheilung bel der hier ſtattfindenden Landes aus⸗ 
ſtellung wurde heute Mittag durch den Staats⸗ 
miniſter des Innern von Feilitzſch eröffnet, der in 


längerer Rede auf die Erfolge der Aus ſtellung hin⸗ 


wies und der Thätigkeit der Preisrichter mit an⸗ 


erkennenden Worten gedachte. Der erſte Bürger⸗ 
melſter von Seb, dem 8 x 


des Landeskomitees und ſchloß mit einem Hoch auf 
den König, in das dle Anweſenden lebhaft ein⸗ 
ſtimmten. 
Vertheilung gelangt, darunter 156 goldene, 374 
ſilberne, 1000 broncene und 112 Anerkennungs⸗ 
Medaillen. 


Wien, 25. August. Die Nachmittags 


Miniſter namens 


Im Ganzen find 1642 Medaillen zur I 


blätter bringen ein polizeiliches Communiqur über 


das am 4. Juli d. Js. an dem Schuhmacher Mer- 
ſtallinger begangene Raubattentat, worin es heißt, 
ſchon längere Zeit werde in den Journalen der Re- 
volutionspartet des Auslandes die Aufwlegelung der 
Arbeitermaſſen zur Vernichtung der Staats inſtitutio⸗ 
nen betrieben und durch den unleugbaren Einfluß 


der Thiere im Irtien ganz unmöglich machten. Wo dieſer Preßeczeugniſſe habe ſich auch in hieſigen Ar⸗ 


man es aus völligem Mangel an Futter dennoch beiterkreiſen elne Fraktion gebildet, welche den an- 


verſuchte, die Pferde und Schafe ine Freie zu trel⸗ 
ben und ſich ſelbſt zu überlaſſen, gingen die Thiere 
faſt ſämmtlich vor Hunger zu Grunde. Man zählt 
den auf ſolche Weſſe eniſtandenen Verluſt an Scha⸗ 
fen und Pferd n nach Tauſenden! Hlerzu lam noch, 
daß das Meer⸗Eis bereits im Monat April die 
Nord- und Oſtküſte der Inſel zu bloklren begann 


und, ſo viel wir wiſſen, noch umlagert hält; die! | 
Folge davon war, daß der Frühling erſt vor Kur⸗ Kreiſen lürten Goldarbetter vorgefunden worden. 


zem ſeinen Anfang genommen hat und die Weiden 
erſt jetzt zu grünen beginnen. Obſchon an mehreren 
Orten eine verhältnißmäßig größere Zufuhr von 
Korn und Mals ſtattgefunden hat und ein großer 
Theil der Bevölkerung das Futter für die Thiere mit 
Hülfe dieſer Kornſorten zu vermehren ſuchte, reichte 
dies doch bei Weitem nicht aus. Viele hatten aber 
nicht das Geld, um ſich das nöthige Korn anzu⸗ 
ſchaffen, oder konnten daſſelbe in Folge der ſchlech⸗ 
ten Witterung oder wegen des ausgebungerten Bu- 
ſtandes der Pferde nicht von den Hanbelöorten heim 
ſchaffen. So kam es, daß nicht nur Tauſende von 
Thieren durch Hunger und Kälte zu Grunde gin- 
gen, ſondern auch ein großer Theil derlenigen, die 
am Leben erhalten werden konnten, ih in einem jo 
elenden Zuſtande befindet, daß z. B. der Wurf der 
Schafe vollſtändig mißglückte und in mehreren Ge⸗ 
genden mehr als die Hälfte der neugeborenen Läm⸗ 
mer ſtarb. Auch die Kühe und Melkſchafe befinden 
ſich an den meiſten Orten in einem jo ſchlimmen 
Zuſtande, daß fie faſt keine Milch geben und einem 
großen Theile der Bevölkerung daher das Haupt ⸗ 
nahtungsmittel entzogen iſt, welches dieſes Produkt 
bildet, und zwar nicht nur ſchon letzt, ſondern auch 
für den Winter. Der Verluſt fo vieler Thiere wird 
aber ferner zur Folge haben, daß auch das zweite 


Hauptnahrungsmittel, das Lammſieiſch, in kurzer Zeit Telegramm des Konſuls an Leſſepe erwiderte letz 


ausgehen wird und die Leute auch nicht durch Ver⸗ 
kauf von Schafen, Wolle und Talg ſich die nöthi⸗ 
gen Mittel verſchaffen können, um Die unentbehrlich 
ſten Lebensmittel, namentlich Korn, einzukaufen. So 
find denn die armen Jeländer, wenn ihnen nicht 
ſchleunige Hülfe von Außen zukommt, einer ſchreck⸗ 


ten beſtchen. Dem Büchlein, welches allen Nord lichen Hungersnoth ausgeſetzt, welche leicht eine Epi- 0 
lande fabrern empfohlen ſet, iſt eln ſpeztell für den demie zur Folge haben kann, die das ohnehin laum niſterlums iſt noch acht erfolgt, da Haltbar Paſe. 


archiſtiſchen Standpunkt Moſt's vertrett. Dit hie⸗ 


ſige Sicherheitsbehoͤrde habe Anzeichen dafür gewon⸗ 
nen, daß das Raubattentat gegen Merſtallinger ver⸗ 


übt worden ſei, um Agitationsgelder aufzubringen. 
In Folge der vorgenommenen Recherchen ſei ein 
Theil des geraubten Gutes in der Wohnung eines 
gegenwärtig flüchtigen fanatiſchen Führers der Um⸗ 
urzpartei, ein auderer Theil bei einem mit dieſen 


Auch ſeien Korreſpondenzen mit Beſchlag beleg 


welche die Berpaftung noch anderer betheillgter Se 
nalſten ermöglichten. Die amilichen Feſtüeüunge 


hätten ergeben, daß die pverbre che That ihr 
Schatten bis in die 1 eines hieſiger. 
ſozialdemolkratiſchen Blattes werfe. Details, wie 


den bei der noch ſchwebenden Unterſuchung nicht ver 


öffentlicht. 

Antwerpen, 25. Auguft, Heute brach 
in der Nähe Br eine Feuers brunſt a 
die bereits mehrere Kornmagarlne, ſowit mehren 
Holz- und Guanoſpeicher verzehrt hat und troß de 
durch das Pomplerkorps und das Genieregiment ge 
leiſteten Hülfe noch fortdauert. Auch die Petro 
leummagazine ſind vom Feuer bedroht. Der dur 
das Feuer angerichtete Schaden iſt ſchon jetzt 
erheblich. N 

Alexandrien, 25. Auguſt. Das Öfterseichifc 
Kanonenboot „Nautilus“ befindet ſich noch imm 
vor Abulir, alle Bemühungen des öſterreichlſch⸗ 
Konſuls, die Freigabe der von den Egyptern g= 
fangen genommenen Mannſchaften des „Nautilu⸗ 
zu erlangen, find bis jetzt erfolglos geweſen. 
zur Vermittelung der Freigabe vom öſterrrichif 
Konſul nach Abukir und Kafrdowar abgeſan die 
Perſonen ſind bis jetzt nicht zurückgekehrt; auf 4 
rer, er könne in der Angelegenheit nichts thun. 
Gerüchtwelſe verlautet, Arabi Paſcha beſchuldf 
Leſſeps, ihn durch falſche Vorſpiegelungen get 1 
zu haben, damit er den Suezkanal an die En 


länder verkaufen könne, und habe auf den Ko 


\ 


® 
x 


Leſſeps einen Preis geſetzt. 
Die Konſtitutrung des neuen egypliſchen M 


mit den dort liegenden Steinen nach ihren Gegnern. ſkandinavſſchen Tourſſten berechnetes Notizbuch, ein mehr als 70,000 Köpfe zählende Völkchen dez mirt, noch nicht eingetroffen if. 
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Liebe und Leidenſchaft. 


Kriminal-Roman 
von 
Ludwig Habieht. 


3 


Die Herren dagegen kamen, wie Braufedorf ſich kannte eben das Gaſtrecht, wie das den Polen 


Abſt gerühmt, gern und vollzählig, denn gar Vieles 
und Berlodendes ward ihnen bier geboten. Die 
Eichen-, Buchen- und Kiefernforſſe der Herrſchaft 
gewährten das ausgedehnteſte und zugleich wildreichſte 
Jagdrevier weit und breit, Brauſedorf's Jäger 
batten den Ruf, die erfabrenſten und gewandteſten 
von allen zu ſein, und ſein Weinkeller galt als der 
reichhaltigſte, ſeine Tafel als die leckerſte viele Meilen 
in der Runde. 

Dazu ging es ſtets luſtig her; heitere Unge- 
bundenheit, ja ausgelaſſener Jubel waren dort an 
der Tagesordnung. Brauſedorf's Unterhaltung in 
ihrer derben, zuweilen übermüthigen und dabei doch 
beinahe witzigen Weile, war allgemein beliebt, man 
ſah ihm als freigebigen Wirth Vieles nach und 
nahm noch als „harmloſen Scherz“ auf, was die 
Grenze eines ſolchen ſchon lange überſchritt. 

Und der alte Herr wußte, was er ſich erlauben 
durfte. Während der Champagner knallte oder ein 
jeltener Leckerbiſſen herumgereicht ward, ließ der Alte 
jener tollen Laune die Zügel ſchießen, ſchonte 
weder den Bürgermelſter, die bürgerlichen Beamten, 
Gntspächter und Gutsbeſitzer, noch die eigenen 
Standesgenoſſen. Die Einen nannte er erbärmlich 
Federfuchſer, Dintenkierer und Rechtsverdreher, die 
Andern Miſtſinken und Dummlöpfe, ia, er ſcheute 
Mid) zuweilen nicht, nachdem die Gäſte einer beſon⸗ 
ders ausgeſuchten Mahlzeit in überreichem Maße 
zugesprochen, ihnen in ſeiner oberſchleſiſchen Mund⸗ 
art, der er hier und da auch noch einen polniſchen 
Ausbruck belmiſchte, lachend zuzurufen: „Für heute 
habt Jor nun genug gegeſſen und getrunken, nun 
könnt Ihr Euch nach Hauſe ſcheeren !“ 

Man fand auch in dieſer Verabſchledung nichts 
weiter als das Ueberſprudeln eines gefunden Hu⸗ 
mors, lachte tarüber, wie über alle Scherze und 
Witze des unverwüſtlichen Alten und dachte gar 
nicht daran, fie übel zu nehmen. Ohne Widerrede 
verfügte man ſich auf die ſchnell vorfahrenden 


f Börfen-Bericht. 
Stettin, 25 Auguſt. Wetter: N Temp. 
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N 2 wenig verändert, per 1000 Klgr. Into inl 


43—142,5 bez., 
ebe: euiber-Degeinber 189,5 bez., per April⸗Mat 


Mö 2 35 bez 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 
256--266 ber, ver Seytember⸗Oktober 264,5—265 
bez., per April⸗Mal 270 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 263—270 bez. 
Räböl unverändert, per 100 felgr, loko ohne Faß 
tel Kl. (1 Bf. per Auguſt 58,5 Bf, ver September: 
Oktober 57,75 Bf., 9 58,25 Bf. 
Spiritus ruhig, ver 10,000 Liter % loko ohne Faß 
50,5 bez., per August, ver Auguſt⸗ September und = 
September 50,3. bez. u. Bf., per GSeptember-Otoner 
50,1 Bf. u. Gd, ver Oktober November u. ver No⸗ 
vember⸗Dezember do., ver April⸗Mai 51,7 Bf 
Betrolenm per 50 Klgr. loko 7 tr. bez. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin 


Der Bau einer Wartehalle nebſt 
Relirade auf der Halteſtelle Hohenkeng 
zwiſchen Alt Damm und Kolberg fol 
a, in Submiſſton vergeben werden und finp 
verſiegelte — bis zum 31. d. M. 
an uns einzureichen. ä 

Offerten⸗Formul dingungen ſind von dem 
Bureau⸗Vorſteher . re hier 5 ac franko Ein- 


jenbungen von 1 % zu beziehen. Zeichnungen find 
in unſerm Bauſekrekariät, Karlſraße 1, parterre links, 
Dil ben, 


Eröffnung der Offerten erfolgt am 1. September 
 Bormitiags 11 uhr 


tin, den 25. Auguſt 1882. 
bnigliches Eisenbahn- Setriebs Ani 
j Berlin- Stettin. — — 
DD Zahnſchmerz 
15 ln k 
re Alk, 
Schulzenſtr 48.—46 I 


Brieflich u. sehnen nach 40 lä u- 


riger praktischer Erfehrun 4 
— und Frauenkrankhefte 4 le 


Dr. med. Cohn, prakt. Arzt in Danzig, 


„Jeder Fettleibige 


det ene 


unſer weltbekanntes erfolgreichſters 
erfahren zur! 


zee Hülfe) Mönlicft rasche und nolftäubig gefahr⸗ 
R- 4 Menslier- Member, 
Proppette gr Ben 3 in Baden⸗ . 
Am Dienſtag, den 29.d Mts., von Nachm. 
3 Uhr ab, beabſichtigen wir beim Gaſtwirth 
Herrn Petzel zu Gartz a. O. bie den 
Tiedt’igen Ebeleuten daſelbſt gehörlgen 
Grundſtücke, beſtehend aus ca. 110 Mor⸗ 


gen Acker, 53 Morgen Wleſen nebſt Wohn⸗ 


haus und Hintergebäuden, ſowie 1 Scheune 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 


won Kaufliebhaber einladen. 


M. Lein u. Ph. Joseph. 


Wagen, Joſepha präſentirte noch rings einen Cog⸗ 
nac oder ein Glas Madeira, um die hart mitge- 


nommenen Lebensgeiſter möglichſt wieder aufzu⸗ 


friſchen, und fort ging es, um an vierten, drilten, 


ja oft am nächſten Tage ſchon wieder dort zu Mutter kümmerte ſich wenig um die 


Schranke niederbrach, die der wahrhaft Gebildett teren Feſte, oder, was in Radzionka daſſelbe ſagen 
und Vernünftige willig anerkennt. wollte, zu einem beſonders ausgelaſſenen Gelage 
Dazu kam, daß dem Sohne ſehr frühzeitig die geſtalten. In der Küche ſchmorte und brodelte es 
Oberleitunz der großen Güter zugefallen war, ſeine von frühem Morgen an, unter Fichtner 's perſön⸗ 
Wirthſchaft; licher Leitung wurden ganze Batterlen von Flaſchen 


erſcheinen und ebenſo freundlich wieder aufgenommen well fle nichts weiter als eine Magd geweſen war, aus dem Keller beraufgtſchleppt und je nach dem 


und bewirthet zu werden. Auf Schloß Radzionka wollte ſie den Leuten zeigen, daß fie es vollkom⸗ 


beſonders nachgerühmt wird, keine Grenzen, und 
Brauſedorf vermochte in keinem Augenblick das 
ſlaviſche Blut zu verleugnen, das trotz ſeines drutſchen 
Namens in ihm rollte 


Die Braufedorfe waren ſeit länger als einem 
Jahrhundert in jener Gegend anfällig, in der noch 
beut' das polniſche Element vorwiegt; ſie hatten 
fat immer Töchter von benachbarten polniſchen 
Gutsbefipern zu ihren Lebensgefährtinnen gewählt, 
ja der Vater des alten Herrn hatte gar leine Be⸗ 
denken gehabt, eine polniſche Magd, die ihm be⸗ 
ſonders gefallen, zu ſeiner Gattin zu machen und 
etwas von der rohen Naturkraft dee Mutter mochte 
wohl auf Fritz v. Brauſedorf übergegangen ſein. 
Der Vater war früh verſtorben und dle ehemalige 
Magd hatte es vortrefflich verſtanden, mit der gan⸗ 
zen Geſchmeidigkeit der Polen, auf Radzionka dle 
Herrin zu ſpielen und die vornehme Dame heraus⸗ 
zukehren; aber ihrem Sohn eine vernünftige Erzie⸗ 


N Erforderniß des darin enthaltenen Weines in Eis 
men verſtehe, die vornehme Dame herauszukehren geſtellt oder erwärmt. Geſchäfug flogea Diener 
und fo übertrug ſie gern dem laum ſechszehnjäh⸗ und Mägde hin und her, ſicher und feſt wie das 
rigen Fritz die Verwaltung der beiden bedeutenden Kommando eines Feldherrn ertönte Joſepbens 
Beſitzungen, uns als fie einige Jahre darauf ſtarb, Stimme, im Speiſeſaale fand blank und appet tlich 
ſchied ſie aus dieſer Welt mit dim ruhigen De- die Frühſtückstafel gedeckt. 
wußtſein, daß die Hertſchaft von Radnonka in den) Die Gäfte waren beinahe vollzählig verſammelt, 
beſten Händen uf. che der Alte unter ihnen erjchien, ihre [ärmend und 
Die ſchwierige Aufgabe, die dem jungen Manne derb angebrachten Glückwünſche in Empfang nahm 
zugefalen war, hatte nicht wenig dazu beigetragen, und durch ſcharf gewürzte Späße beantwortete. 
feinen Charakter zu härten, aber auch feine Sitten Fritz v. Brauſedorf war an ſeinem heutigen Wie⸗ 
zu verwildern, denn die vorwiegend flavlſche De- genftſte ſehr aufgeräumt, wer ſich aber, wit der 
völkerung war nur durch die ſtrengſte Zucht unter alte Oberförſter Regler, die Mühe nahm, ihn ge⸗ 
die rechte Botmäßtgkeit zu bringen. Noch heut' nauer zu beobachten, der bemerkte doch, daß jeine 
zeigt der nitdere Pole jener Gegend durch die Faul - Luſtigkelt etwas Gewaltiames und Gezwungenes 
beit und Trunkſucht nicht gerade die beſten Eigen- datte. Der ſoeben ſtattgehabte Streit mit ſeinem 
ſchaften, aber als damals der junge Brauſedolf Sohne hatte ihn doch tiefer aufgeregt, als er ſich 
ſela Regiment antrat, ſtand die Bevölkerung in die- ſelbſt eingeſtehen mochte und Andern zugegeben ha⸗ 
ſem Landſtrch auf einer noch niedrigeren Stufe der den würde. Wenn auch Werner durch Erziebung 
Kultur. Wenn der junge Herr wirklich ſeine Leute und eine dem Alten fremde Beimiſchung von No⸗ 
zur Ordnung anhalten wollte, dann durfte die bleſſe ſich weſentlich im Charakter von dem Vater 


nverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr. u. 


diskret Rene radikal | 


5 Reitpeitſche an ſeiner Seite niemals fehlen, um unterſchiev, war er ihm doch in vielen anderen 
6 7 en 5 le war über ihren Geſichts⸗ wuchtig auf den breiten Rücken eines Knechtes nie- | Stücken jo ähnlich, daß Brauſedorf für feinen Ael⸗ 
gegangen. derzuſauſen, der müßig herumlungerte oder ſich auf teſten nach ſeiner Art eine gewiſſe Vaterllebe em⸗ 
Ungebildete Mütter können ihre Kinder nur lleben, irgend einer Untreue ertappen ließ. pfand. Die täglichen Scharmützel, welche zwiſchen 
aber nicht erziehen, und die Wittwe geſtattete ihrem Auch der Verkehr mit ſeinen Nachbarn war nicht Vater und Sohn ſtattfanden, ſeit der letztere von 
Söhnchen jeden Willen, aus Furcht, durch etwaige geeignet, die Sitten des Herrn von Brauſedorf zu dem laudwirthſchaftlichen Inſtitut zurückgelehrt war, 
Strenge ſeine Liebe zu verlieren. veredeln und abzuſchleiſen. In dieſem, zu jener hatten dieſer Liebe ktinen Abbruch gethan, ſondern 
Dem kleinen Fritz wurde von Jugend auf jede Zeit noch arg verwilderten Landſtriche kannten ſelbſt ihr im Gegentheil die nothwendigen Stützen und 
Freiheit geſtattet und wenn aus dem Kaaben nich; die rechten Guts beſger keine anderen Bergnügun- Tragbalten gegeben. Werner's entichledenes, furcht⸗ 
ein vollendeter Böſe wicht geworden, ſo hatte er es gen, als auf die Jagd zu gehen, eln Spielen loſe⸗ Auftreten imponirte dem Alten, er hatte Re⸗ 
ſeiner angeborenen Gutmüthigleit, aber nicht feiner zu machen und ſich ſchließlich jo zu berauſchen, daß ſpet vor ihm, außerdem war er Hug genug, ein 
Erziehung‘ zu verdanken. Die zärtliche Muttet die Diener ſtets ihre gnädigen Herren von der zusehen, daß der Sohn ein ſehr tüchtiger Landwirth 
fand für all' die Fehler und Untugenden, die ihr Tafel wegſchleppen mußten. Wer beim wilden Zech⸗ ſel und für feine Güter einen ehrlichen, zuverläſſigen 
Sohn frühzeitig an den Tag legte, eine Entſchul⸗ gelage die Andern unter den Tiſch trinken konnte,“ Ober⸗Inſpektor abgab, wie er ihn mit den größten 
digung ja, ſie freute ſich darüber, daß ihr Fritz der wurde algemeis bewundert, und der 70 ſich nicht zu verſchaffen vermocht hätte. 
lein Duckmäuſer war und Allen etwas aufmachen Braufedosf halte ſich berelts den Ruhm erworben,, Sie waren nach Brauſedorf's Anſicht bis jetzt 
gab. Sie ließ gern ſeinem wilden, leidenſchaft: daß ihm Keiner beim Glaſe Stand halten konnte. vorzüglich mit einander ausgtkommen, der Vater 
lichen Temperament die Zügel ſchießen, und als die Auch heut ſollte ſich die Jagd, zu welcher die hatte alle mögliche Nachſiat für Werner gehabt 
verblendete Frau ſtarb, war ihr Sohn berelts jener Nachbau und Freunde als zur Feler des Geburts- und ſich nicht darum belümmert, was der Sohn 


tolle Brauſedorf geworden, der im Leben gern jede tages geladen waren, zu einem ungewöhnlich hel- that und trieb, aber was er heute geleistet, übertraf 
77.00 ĩ TV!!! èͤ ß v. 

2 werden nach amerikaniſchem Syſtem 

Zähne ſchmerzlos unter vollfändiger un 


Die Bangemerkſchul öxter a. d. Weſer 

ug 1 N I E Ill * er fl. 7 e ag 9 5 7 0 eingeſetzt, 
beginnt ihren Winterkurſus den 3. Novemb Vorunterricht den 16 Oktober. Dieſelbe iſt vom Piomkert, mit Luſtga achgas) merzlos und 
Sinate ſubventionirt und beſteht aus drei Fachtſaſen. Am Schluſſe jeden Sommer⸗ und Winterſemeſters . gezogen. Krprechſtu den täglich 
werden Abgangsprüfungen unter Mitwirkung des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen und Nachm. 2-6, Uhr, au. Sonntags. 
und es ſoll hierbei bemerkt werden, daß nur die in dieſer Form beſtandenen Prüfungen in Preußen e Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt. 


haben, Außer Maurern, Zimmerern und Steinmeten find bis jetzt mit gutem Erfolge noch Dachdecker 8 2 
Tiſchler, Schloſſer, Zimmermaler, 2 sc, in der Anſtalt unterrichtet worden. Das Schul- Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohimarkt Nr. ö. 2. Et 


geld beträgt mit allen Unterrichts⸗Materialſen 120 % und wird für angemeſſene Wohnung nebft Verköſtigung Bommer ches Kochbuch 


36 bis 45 % pro Mon bezahlt. Anmeldungen beim Direktor Möllinger. 
Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. für bürgerliche Haushaltungen. 
f N Von Line Dressler. 


' Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie Preis ele 
2 5 . 5 g. gebunden 1 % 60 . 
direkt von Stettin nach Newyork Zu haben re Buch Witt von 
ohne unterwegs umzuſteigen. anz Itten hagen 
Paſſagier-, Auswanderer Güter⸗ und Beförd . Wechſel auf alle grö la 2 A g 
l 9 25 10 eee e in Stettin obere Breiteſtraße 7. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Stettiner Lloyd in Stettin. 
Frankfurter Pferdemarkt 


am 25., 26. und 27. September 1882. 


Verlooſung am 27. September ; 
laut ausgegebenem Proſpekte von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wageunpferde, 10 vollſtändigen 
vier, zwei⸗ und einfpännigen Eguipagen nebſt kompletten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und 


t 
Looſe zu beziehen & 3 Mark uch das Selretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 
rankfurt a. DL. 


——— ———— 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen 
Memoranden, 
KKurzbriefe, —uS 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe 
Anmelde: und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
rbeitsbücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 
Formulare, 


©. Schlickeysen. 


Berlin, SO., Wassergasse 18, ir, 
älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
. Ziegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabrikatien, 
— empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 
Universal-Handziegelpreasen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 
garn, Frankreich, England ete. | 2 150 
E Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben : 1500 3000 
Stück pr. Jag. — Zum gchlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
Sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen eto, zum 


Schlagen und Pre ‚on Cementfliesen, Kalksaudziegelo, Kohlensteinen ete. f F { j 
NN ihonschneider für Töpfer, Ofen. und Thonwaarenfabriken, Hafner ete.— Poſtdeklarationen, Kouverte, 
I 50 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien Geldkonverte, Aktenkouverte, 
ee per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- V bebeutel 
3) Hand 2 1 ‚Bäbren, 2. 79400 Mark Leistung: 1 Mann am Sch d | Vaceta ufklebezettel 
ne rtelmnechinen. Preis: ark. — Leis : au wungrä irte Pa a 
pr. Stunde 1. Kubikmeter; mit Dampf. oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 1. J 


Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 8 


1 in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
as B 
4) Drainrohr-Preggen für Röhren, Lochziegel, Simse etc. 
Viele seit 20 Jahren ; 0 
2 Ausserdem n in Betrieb 
5) Ziegelprennen zum Prerdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
) den don 2000 bis 8000 Sad per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 
6 Thonsehnelder für Kipeöletteicherde, zum Pierde- und Dampfbetrieb. 
‚ Grösstes Lager fertiger Maschinen | 
zum Mischen, Äneten und Formen plartiseher und hreiiger Substanzen 
__ je den verschiedensten Industriezweigen. tan 


Preis: 450 und 750 Mark; 
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au’ Nabe 1% 
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Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


alvalor: 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. — — ee u 
# Köuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften ; | Harzer Sanerbrunnen 
und Apotheken, in Stettin bei Heyl Meske. n friſcher Füllung empfing und moßt hit 
I Zipsezer Ouellen-Direktian, Eperies, 5 Carl Stocken Nachfolger. 
r ET FREIEN, RR gr. Laſtadie 53. 
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doch Alles, was fi der langmütbigſte Vater bieten Aber auch Felix ſchlen ſich unſichtbar gemacht zu „im Gegentbeil, ich bin es ja, der warten wuß.] Munterkeit bedurſte, denn als er mit dem Ober 
laſſen durfte. Mochte er ſonſt kommen und gehen, haben. Fichtner, der ihn im Schloſſe und im] Man hat mich Hierher beſchleden, hohe, wunderbare] förfter in den Saal trat, herrſchte daſelbſt ſchen N 


wie er wollte, an ſeinem Gebuctstage, wozu ſogar Garten geſucht hatte, war ſoeben athemlos und mit Dinge ſoll ich hier erſahren.“ eine lärmendt Luſtigkelt, und der Lauteſte und Ans 
Felix gekommen war, durfte er ihm den Tort nicht beſtürzter Miene an den Oberföiſter berangetreten „Wer?“ fragte der Oberförſter verwundert. gelaſſenſte war das Geburtstagskind ſelbſt. Der 
anthun und davon laufen. Und wohin? In die und hatte ibm zugeflüſtert, er könne den jungen? „Still, ſtil, das iſt ein Geheimniß, nur mir alte Brauſedorf hatte feinen Aerger durch welter 
Mühle, zu der Betteldirne, die er heirathen wollte! Herrn nicht finden und müſſe fetzt auf feinem Po- ſollte es offenbart werden.“ Glaͤſer ſchweren Weines binuntergeſpült, woſurch 

„Heirathen,“ Inirſchte der Alte, „betrathen, die ſten bel den Gäſlen ſein Regler möge ſich noch „Und Du willſt nicht mit mir kommen?“ ſeine Stimmung in das Gegentheil umgeſchligen 


Tod ter eines Mannes, deſſen Großvater noch der einmal nach ihm umſehen, denn wenn der Alte „Warum nicht?“ antwortete Felix, „der Zauber] war. 

Hörige des melnigen war, heirathen eln Mädchen, auch den zweiten Sohn verulſſe, jo gäbe es eln iſt nun doch zerſtört, da Du mich bier aufgeſucht! Die Gäfte folgten feinem Beiſpiel, man trau 

das keinen Pfennig Geld vat! Die Sorte iſt wohl⸗ Unglück, er ſei kis zum hochſten Grade gereizt. haſt, ich muß eine andere Stunde erwarten.“ ſchon beim Frühſtück Madeira und Portwein in 

feller zu haben,“ lachte er wüſt in ſich hinein. Regler hatte ih darauf entfernt und nach lan- Er ſtand auf und ließ ſich von dem Oberförſter, fabelbaften Mengen und ließ der erhitzten Laune 

Nicht der leiſeſte Gedanke lam ihm, daß ſein Vater gem, vergeblich em Umherſpäben Felix auf elner der feinen Arm genommen hatte, ohne Widerredef freien Lauf. 

ia noch tiefer gegriffen und er wurde nicht gern] Bank am Rande eines im Parke befindlichen Sees} fortführen. „Kinder,“ ſchrie der Alte gerade als bie Beiden 

daran erinnert, daß ſeine Mutter nichts weiter ge- ſitzend gefunden. Der junge Mann war im Jagd „Sollte ihm wirklich Jemand das Geheimniß die Schwelle überſchritten, „heute ſchießt Alles tobt, 7 

weſen als eine polnische Magd. loſtüm, hatte Jagdtaſche und Jagdſlinte über der verrathen wollen ?“ dachte Regler, während er was vorlommt, denn dle nichtswurdigen Bauern- 
„Er iſt davongelaufen, wie mir Fichtner ſagt,“ Schulter hängen, ſchaute aber jo tief in ſeine Ge⸗ ſchweigend neben dem Jüngling einherſchritt. „Thor lümmel laſſen mir doch nichts übrig;“ — es war die 

ſetzte er fein Selbſtgeſpräch fort, während er nach] danken oder beſſer in ſeine T äumereien verſunken heit, feine Atußerung war wieder eine Aus geburt Zelt der Jagdfreiheit von 1848 7 den I 

dem Saale ſchiltt, in dem ſich feine Gäſte verſam- unverwandt in die vor ibm liegende ſpiegelllare seiner Phantaſſe und traf einen wunden Punkt,“ Haſen.“ ſetzte er lachend hinzu muß dichmer ab- 

melt batten, „es wäre niederträchtig, wenn er mich Waſſer fläche, daß er das Nahen des Waldmannts beruhigte er ſich dann. „Das Geheimniß liegt lonterfeien zum bleibenden Andenken und wenn er 

im Stiche ließt, ich habe mich in den letzten Jah⸗ nicht bemerkte und erſchrocken auffuhr, als dieſer zwiſchen uns, die wir es ihm nur verrathen, wenn Dich daneben malt, ſo hat er deren zwei, fuhr er 

ren doch recht wenig um die Wirthſchaft gekümmert. ihm die Hand auf die Schulter legte. die Noth es g⸗bietet. Selbſt Werner ahnt das] Felix erblickend, auf dieſen zu. Wo haft Du fo 

Bab,“ tröftete er ſich mit dem Finger fchnippend,| „Was thuſt Du hier, Felix?“ fragte der Ober- Atußerſte nicht.“ lange geſteckt?“ f 

„was an Brod gewöhnt iſt, kommt wieder, er wird förſter, „komm, mein Sohn, Dein Vater iſt ohnehin „Aufge:äumt, mein Sohn,“ fügte er laut hinzu, Felix wollte eine Antwort hervorſtammeln, aber 

ſchon zu Kreuze kriechen. Fellr mag den Herten ſehr aufgebracht durch den Aufteitt mit Deinem „wir geben zum luſtigen Jagen in den friſchen der Alte unterbrach ihn. 5 

eine Geſchichte erzählen, warum ſein Bruder nicht Bruder, relze ihn nicht muthwillig noch mehr, in⸗ grünen Wald.“ 

beim Geburtstage des Vaters fein konnte, da hat idem Du ihn warlen läßt.“ Jelir war vielleicht der Einzige in der Geſellſchaft, Fortſetzung folgt.) 

ſein Flunkern doch einmal einen vernünftigen Zweck!“ Ich la e warten?“ fragte Selle träumeriſch, bei dem es noch einer beſonderen Mahnung zur 
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